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“Die schwarze Perle des Bayeri-
schen Waldes - Eine Reise zur 
Quelle der Ilz", "Das Tal der 
Echsen und Schlangen - Der Do-
naudurchbruch bei Passau", 
"Wo Wildnis erwacht - Der er-
weiterte Nationalpark Bayeri-
scher Wald" oder “Oasen im 
Fels - Leben im Steinbruch" 

heißen nur einige der zahlreichen 
Fernsehdokumentationen von Jür-
gen Eichinger. Rund 20 Filme hat 
der 44-jährige gebürtige Pockinger 
(Lkr. Passau) bislang gemacht. Aus 
seiner Hand stammen zudem um 
die 50 Magazinbeiträge und Kurz-
filme.

Eichinger, der schon während sei-
nes Geographie-Studiums mit dem 
Filmen begonnen hat, ist Spezialist 
für Natur- und Bergfilme. Wäh-
rend der 44-jährige Wahl-
Münchner jedoch für seine Berg-
dokumentationen (z. B.: "Der Watz-
mann", "Die Hohe Tatra", "Das Ge-
säuse", "Das Tennengebirge") in 
ganz Europa unterwegs ist, entste-
hen seine Naturfilme ausschließ-
lich in Bayern. Mit seinen Tiersen-
dungen will Jürgen Eichinger den 
Zuschauern die Augen öffnen für 
die Naturparadiese, die direkt vor 
unserer Haustüre liegen. Filme 
über die Tierwelt Afrikas und Süd-
amerikas gebe es zuhauf. Die we-
nigsten Menschen wüssten aber, 
was die Natur vor ihrer Haustür für 
Geheimnisse in sich birgt, sagt er. 
"Das habe ich nicht gewusst" oder 
"Toll war's" - das sind die Sätze, 
die er am liebsten von seinem Pub-
likum hört.
Der Lohn des filmischen Schaffens 
sind aber auch zahlreiche Preise 
und Auszeichnungen: Herausra-

gend waren im Jahre 2000 der Kul-
turpreis des Landkreises Passau, 
dann 2002 der Deutsche Kamera-
preis für "Geheimnisvolle Fluss-
landschaft - Die Vils im Passauer 
Land" und im Oktober letzten Jah-
res nahm er von Umweltminister 
Dr. Werner Schnappauf die 
"Staatsmedaille für Umwelt und 
Gesundheit" entgegen.

Doch der Erfolg kommt nicht von 
selbst, Jürgen Eichinger betreibt ei-
nen immensen Aufwand: Bis ein 
Naturfilm sendefertig ist, können 
zwei Jahre ins Land ziehen mit 100 
bis 150 Drehtagen! Zum Vergleich: 
Eine Tatort-Folge ist in 20 Tagen 
im Kasten. 
Und was man leicht vergisst: Nach 
den Dreharbeiten folgt noch die 
nicht minder zeitintensive Bearbei-
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tung des Materials. Das dauert gut 
und gerne noch einmal zwei, drei 
Monate. Eine mühsame Prozedur 
für 45 Minuten Fernsehgenuss.

Eine Besonderheit der Eichinger-
Filme sind aber auch ihre Machart: 
Denn Jürgen Eichinger dreht seine 
Werke - so wie es bei aufwändigen 
Fernsehfilmen ohnehin üblich ist -  
ausnahmslos auf 16 mm Filmmate-
rial. Das kostet zwar etwas mehr, 
doch das Maximum an Qualität 
lässt sich seiner Erfahrung nach 
eben nur mit dem klassischen Zel-
luloid erreichen. Besonders schätzt 
er dabei auch, dass ihm mit diesem 
Aufnahmematerial leichter mög-
licht ist, Emotionen zu wecken. 
Ein Anspruch, denn man sehen und 
spüren kann!

Verleihung der “Staatsmedaille für Umwelt” in der Allerheiligen Hofkirche der Residenz
in München am 28.10.2005.  (Von links) Bürgermeister der Stadt Pocking, Josef Jakob,

 

Umweltminister Dr. Werner Schnappauf, Jürgen Eichinger und der Landrat des 
Landkreises Passau Hanns Dorfner
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In seiner jüngsten Natur - Dokumentation nimmt er den Gro-
ßen Arber unter die Lupe. Ein Film - der laut Eichinger den ge-
schundenen "König des Bayerischen Waldes" in ganz neuem 
Licht zeigen wird. Wer seine Filme kennt, weiß, dass dies si-
cher keine Übertreibung ist. Das ungewöhnliche Bergportrait 
soll im November im Bayerischen Fernsehen gesendet werden.

Bereits seit einem halben Jahr laufen die Dreharbeiten zu Jür-
gen Eichingers neuestem Kulturfilm: Eine Retrospektive über 
das größte Flusskraftwerk Deutschlands - das Kraftwerk Jo-
chenstein, das in diesem Jahr 50 Jahre alt wird. Anlässlich des 
Jubiläums will er in seinem 45-minütigen Film einen Blick in 
die Vergangenheit werfen, in die äußerst dramatische Bauzeit 
des Kraftwerks. Und er will auch die Menschen zeigen, die im 
und am Kraftwerk leben und arbeiten. Der Film über die 
Staustufe Jochenstein soll ein Blick hinter die Kulissen von 
Deutschlands größtem Laufkraftwerk ermöglichen und zu-
gleich die erstaunliche Technik und Beständigkeit des Mater-
ials herausstellen. Premiere ist  im Herbst 2006 in Jochenstein. 

Im Sommer beginnen die Dreharbeiten zur bisher aufwändigs-
ten Naturdokumentation Eichingers: In  drei 45-minütigen Fil-
men sollen die Tierwelt und Naturschönheiten der Donau dem 
Zuschauer näher gebracht werden. Natürlich wieder mit dem 
besonderen Blick auf Neues und Unbekanntes. Leider müssen 
wir auf das Ergebnis noch ein bisschen warten. Denn frühes-
tens im Frühjahr 2008 kommen die Filme ins Fernsehen! Ja, 
eins lernt man recht schnell von einem Tierfilmer: Geduld zu 
haben!




